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Die ehemalige Verfassungsrichterin und 
hessische Justizministerin wurde 2011 
Vorstandsmitglied bei Daimler, nachdem 
der Konzern die Bestechung von Regie-
rungsbeamten in 22 Ländern zugegeben 
hatte. Eine Begründung für den Wechsel 
zu VW: Sie habe bei Daimler „bewiesen, 
dass sie aufklären und aufräumen kann“.

Und wie sie dort „aufgeklärt“ und 
„aufgeräumt“ hat!  Sie war maßgeblich 
verantwortlich für die Einführung eines 
Verfahrens zum „Abgleichen von Beschäf-
tigten- und Bewerberdaten“. Dabei wer-
den alle drei Monate die Daten aller rund 
280.000 Daimler-Beschäftigten mit „Anti-
Terror“-Sanktionslisten der EU und der 
USA abgeglichen. Damit wird die Beleg-
schaft nicht nur kollektiv unter Terrorver-
dacht gestellt, sondern auch systematisch 
bespitzelt, was sich vor allem gegen linke 
und kämpferische Kräfte richtet.

Frau Christine Hohmann-Dennhardt 
verteidigte diese Massenüberwachung 
im Januar 2015 noch ausdrücklich gegen 

massive Kritik in der Öffentlichkeit, unter 
anderem vom anerkannten Arbeitsrecht-
ler Wolfgang Däubler. Dieser befürchtet, 
dass mit dem „geheimdienstlich vorgege-
benen unbegründeten Verdacht auf Terroris-
mus“ ein neuer willkürlicher Kündigungs-
grund geschaffen werden soll. 

Die „Offensive Metaller“, eine Be-
triebsratsliste von Daimler-Kolleginnen 
und -Kollegen um den Betriebsrat Volker 
Kraft in Stuttgart, fordert: „Weg mit den 
Verhaltensrichtlinien (Compliance), die un-
sere Meinungsfreiheit einschränken! Schluss 
mit diesen gezielten Einschüchterungen und 
dem ‚Schnüffeln‘ in der Privatsphäre!“ 

Es spricht Bände, wenn die „Fach-
frau“ für Bespitzelung von Belegschaften 
Hohmann-Dennhardt nun bei VW für das 
Ressort „Integrität und Recht“ zuständig 
wird. Neben der Verhinderung der Weiter-
gabe brisanter Informationen fällt darun-
ter wohl vor allem das verschärfte Vor-
gehen gegen kritische und kämpferische 
Beschäftigte.� Stuttgart (Korrespondenz)

„VW in der Krise! Und die anderen? Schweigen im Walde!“

Zukünftige VW-„Aufklärerin“  
in Spitzelskandal bei Daimler verwickelt
Nach dem Motto „In schweren Zeiten hält man zusammen“ hat der Daimler-Vorstand Christine 
Hohmann-Dennhardt zum 1. Januar 2016 für den Wechsel an den Konkurrenten VW freigegeben

Und die anderen Autoriesen haben von 
all dem nichts gewusst? Sie spionieren 
sich gegenseitig aus, aber jetzt herrscht 
auf einmal Schweigen im Walde. Warum? 
Die DUH (Deutsche Umwelthilfe) deckte 
auf, dass auch beim Zafira die NOX-Emis-
sionen 17mal so hoch sind, wie erlaubt, 
und auch andere Hersteller ihre Werte 
manipulieren ...

Jetzt reden alle von Managerfehlern 
... Es sind nicht einige Manager, die einen 
Fehler gemacht haben, sondern der Fehler 
ist das kapitalistische Ausbeutersystem ... 
Diese Typen gehören hinter Gitter und sie 
müssen mit ihrem Privatvermögen für den 
Schaden haften ...

Einen Neuanfang kann es jedoch nur 
im Kampf gegen die Abwälzung der Krisen-

lasten auf die Belegschaften, Steuerzahler 
und Kommunen geben. Einen wirklichen 
Neuanfang kann es nur geben, wenn nicht 
mehr der Zwang nach Maximalprofiten 
herrscht, sondern wir Arbeiter selbst. In 
einem echten Sozialismus steht die Erhal-
tung von Mensch und Natur im Mittelpunkt.

Unter dieser Überschrift schreibt „Der Blitz – Gemeinsame Zeitung von Kollegen für Kollegen aller Opel-
Werke und Zulieferer in Deutschland“ in seiner Ausgabe vom 10. November:




